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amen |0 eil en, umgleichsam der geistliche TrAau- allen Geschlechtern,1e1C vorausgesag
tıgam der Gottesmutter Marıa SC1IN, WI1IC lLieber werden mich selıgpreisen alle Geschlechteg“ Dies
seliger ermann Josef hat yleichsam bräutliche Liebe sollt ıhreıter ausdehnen ; SB
So sollen auch WI1Iy inNeiINelieben Mitbrüder, die (z3ottes- die Kırche Jesu Christı1, die ı Marıa vorgebildet un da
mutter lieben MIiIt Ühnlichen Liebe WI1C der rau- gyestellt ISTt; auf die Kirche Ganzen, ıhrem ber-
m Braut lLiebt Mıiıt ganz INN1ISCNH, fast haupt, dem Heiligen Vater Rom, Zanz besonders aber
möchte iıch leidenschaftlichen Liebe sollen WIL der auf den 'eıl der Kirche, der orge besonders
Gottesmutter ergeben SC1IN un: sollen arum uUuNseTe yrößte wird, auf die Seelen, die Seelsorge ber-
Freude darin sehen, beitragen können iıhrer geben werden.
Verehrung. Es Waic Unrecht, WECNN der Priester, der den 7 ölıbat
Mır 1ST N diesem Jahre SCWCECSCHL, die ere- gelobt hat, 1LLUX Mannn und nichts anderes als Mann SC1iN

Marıae, die Wanderung der seligsten Gottesmutter wollte, WENN C ausgeschlossen WAarTre VO  3 Liebe, die
bzw iıhrer Bildsäule durch die Erzdiözese die Wege zwıschen Braut und Braäutigam herrscht Neın, SC1-
leıiten und dadurch ein WECN1S beizutragen ZUur Ehre der stigen Sınne sollen W IL verlobt glauben den Menschen,
Gottesmutter Das 1SE VO  3 ıhr un VO Herrgott die u1nlls aANvertfraut sind dem Stück Kırche, dem WIr VOTFr-
schon überreich belohnt worden Der Himmel lein weıflß zustehen haben Ja IN wahrhaft leidenschafttlichen

1ele Sünder durch diese Veranstaltungen den VWeg Liebe sollen WIL die Seelen lıeben, S1IC hinzuführen
Gott und die Versöhnung MIt dem himmlischen Vater Christus,; gleichsam WIC Brautführer, MT werden W1Tr

durch unsefrfen Heiland Jesus Christus un: durch die Ver- Menschen SCIN Dann werden WIL, obwohl WIL auf
mittlung der seligen Jungfrau gefunden haben Von allen Ehe un Famılıie verzichten, iıcht verkümmern, sondern
Seıten un wieder Ore iıch C5S, WIC die Menschen werden alle Kräfte, die der Herrgott die Seele e1116$

Liebe entflammen ZUr CGGottesmutter und ıhrem Menschen hineingelegt hat, verwirklichen können un
Sohne Jesus Christus. Meıne Lieben, ıch bitte euch, Menschen SCIH und 7zugleich Priester, und
1INMer ıhr könnt, eUTE Kraft dafür C1N,; daß die Zanzer Liebe ergeben Christus dem Herrn, seiner heilig-
seligste Gottesmutter aut Erden verherrlicht werde VO sten Multter und der Kirche Jesu Christ1

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens
auch das geschichtliıche Verdienst Odo Casels ıcht ver-Opfter un: Priestertum
dunkeln In Aufsatz ber die „liturgische Er-

Zur Klärung des Dogmas un Erneuerung der Messe Wort und Wahrheit Jhg 801) hieß
6S von ıhm YSt als die theologische Reflexion

Nachdem der Liturgische Kongreiß Lugano die Reform geregt durch die Mysterientheorie Odo Casels, die ber
des Missale als Konsequenz der Enzyklıka Mediator De: die nachtridentinischen Meßopfertheorien hinweg autf die
empfohlen und eine CN liturgische Epoche eingeleitet Sakramentenlehre der Frühzeit zurückgreift — NCUC theo-
hat (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 364), Ver- Jlogische Gesichtspunkte entwickelt, wırd dem Gedanken
dienen Werke ber dieses Thema, die die Mitwirkung der C1iNEC mögliche Kritik den geltenden liturgischen
Laıen dogmatisch ausarbeıiten, besondere Autmerksam- Formen und e1ine mögliche Retorm Rückgriff auf
eıt Dazu gehört die Schritt des Abtpräses der Beuroner Alteres un durch die Beschneidung Entwick-
Kongregatıon, Bernhard Durst OSB, „Das Wesen der Jungsergebnisse Raum geschaften Casels mehr 1iNfuiLLLve
FEucharistiefteier un des qAQristlichen Priestertums“ (Studia als systematische Begabung hat ıhrer eIit der Lıitur-
Anselmıjana Rom/Neresheim 1953, 197 Adolf yischen ewegung un der Jugendbewegung Deutsch-
Kolping schrieb darüber.j der „Theologischen Revue“ and geholfen, die heilige Messe wieder als ergegen-
Jhg 50, 1954, Nr Z 58) Die besonnenen Darlegungen uUuNserer Erlösung und Aamıt als die wesentliche:
des Neresheimer Abtes beleuchten allseitiger VWeıse, Mıtte unserer Eingliederung Christus verstehen
daß die Mysterienerklärung der Messe durch Odo Casel Auch hat hohe wissenschattliche Verdienste die
unhaltbar geworden 1STt und „dafß jeder weılıtere Versuch geschichtliche Erforschung des relig1ösen Mysteriums,
die Mysterientheorie eigentlichen Sınne (der 1 1- VO denen die Jahrgänge des „Liturgischen Jahrbuchs“
schen Identität VO  3 Kreuzes- un Meßopterakt) hal- ZCUSECN.
tecn, der Diskussion limine auszuscheiden hat W as Abt Durst Sagt se1inem Werk, der 'Titel würde richtiger
der Liturgischen ewegung un besonders der Laacher lauten: „Die Eıgenart der verschiedenen 'Teile der heu-

‚„ das 11SE in-Abt Bernhard I )urstSchule gefehlt hat römischen Messe Y für die Übereinstimmung
den liturgischen Bemühungen der euzeıt entstanden, MI Jos Jungmann S} Kapitel eingehende un!:

ruhige spekulatıve Synthetiker, der allseitiger bemerkenswerte Vorschläge ihrer Umgestaltung macht,
Vertrautheit MIt dem begrifflichen Rüstzeug der Scho- damıt die Gläubigen auf das Selbstopfer VOT-
lastık un: der ırchlichen Glaubenstradition 1 Ent- bereıtet werden un dieses Vereinigung un Gleich- nwurf Meßopftertheorie vorgelegt at, MC der der förmigkeit INITt Jesus Christus darbringen können Der
Praxıs klare Grundsätze die and gegeben sind Er bleibende Wert des Buches lieot jedoch Theologie
schrieb damıt Kommentar dem Satz vVvon Media- des Meßopfers un! der Klärung der verschiedenen
LOY De: ‚EXternus 11m sacrıficium c CC enz 23000 Weısen des Priestertums Sıe erfolgt der Hauptsache
Schluß Kapitel Dieses handelt VO  n} den dogmatischen.
Dieses Urteil Kolpings darf allerdings un ıll ohl Wahrheiten, die für das richtige Verständnis dieser bei-
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den ThemenVOFrau  eiIizen SIn  d, unumfaßt den gl'öß1 T C Opferhandlung bestimmt Abt Durst nach dem
ten 'eil des Buches Thomas bzw Augustinus Die Darbietune? des Opfers

das außerlich dar-Die Einführung des Kapitels ı1STt CI wahre QOuvertüre, geschieht, etwas aNZUZCISCNH;,
die Fragestellungen zusammenfaßt und Ergebnisse schon gebrachte Opfer das iınnerlich vollzogene
anklıngen Jäßt: VOT allem die Entwicklung der Eucharistie- Opfer A durch welches die Seele sich Gott hingibt“
teier un die Frage, das Wesen des Gott geschul- (S th 11 85 Z Daraus wird gefolgert: die
deten Kultes un: des Opfters besteht, WIC Christus selbst Ne sichtbaren 1abe VOrSCHOMUNCHEC außere Opfterhand-
diesen AaUS der allgemeiınen Gottesverehrung ermuittel- lung annn das Zeichen des VvVvon w 1e auch das Zeıchen
ten ult dem Vater er wEeISt un:; W 1E die Christen MIt des VO:  3 vielen Personen vollzogenen gEISTLISEN Selbst-
Christus un durch ıh diesen ult Gott darbringen opfers SCIN, des Opfters csowohl Christı W 16 der läu-
können bigen; die außere Opferhandlung annn die Funktion

des Zeichens für das Selbstopfer ausüben, auchDer Gott geschuldete ult
WenNnn die außere Opferhandlung nıcht eigenhändig VO  ”3

CGott ordert VO den Geschöpten, daß SIC sCcC1N Herrsein dem ausgeführt wırd der sCcCiINemM Herzen das
als Schöpter Liebe und vollkommener Hingabe Selbstopfer darbringterkennen und daß SIC diese Abhängigkeit ıhres Seins

sıchtbaren Akt der Unterwerfung Gott auch
Nach Beschreibung des ge1ist1genN Kultaktes, den
Jesus durch das Kreuzesopfer siıchtbar vollzieht, MIiIt se1-dankbar ZU Ausdruck bringen Nach Thomas VO  3 111e Sühne- un Verdienstwert tür die gefallene Mensch-

quın nn Abt Durst diıe Leistung des Gott geschuldeten heit,; rolgt die Analyse des geistigen Kultaktes, der be]
Kultes Aufgabe un: Gegenstand besonderen über- der heiligen Messe, ınsotern S1Ee das Opfer Christı IST,natürlıchen Tugend nämlich der religı0 durch ıhre Be- sıchtbar dargestellt wırd Das 1ST der Kult, den

zibt das Geschöpf Gott das, woraut C1in echt Jesus Christus ohne Unterlaß hıimmlischen
hat ber ErSsSt relig10 und Liebe geben uns Glorie dem Vater durch alle Ewigkeit erweIst Zu ıhm
die richtige Haltung gegenüber Gott ıne solche (jottes- kommt der ult der Fürsprache Er wırd den Gläubigenverherrlichung bringen der heiligen Messe Christus be] der Wandlung dadurch sichtbar VOTLT ugen geführtselbst un M1t ıhm un durch ıh: mystischen Glieder
dem Vater dar „In der Betätigung dieser Tugend der daß die Doppelkonsekration der die symbolische

Trennung VO Leib und Blut den sakramentalen
relig10 besteht das Priestertum. Die Liturgıe 1ST Gestalten nıcht NUr die Übergabe des verklärten Leibes
demnach WE Leistung des Geschöpfes (ott gegenüber:
das Geschöpf 1ST der gebende, Gott der empfangende

Christi den Vater un damıt den Anbetungs- un
Danksagungswert des ständıg dargebrachten gEISTISCNeıl (S 23) Selbstopfers Christ1 darstellt, sondern auch die wirkliche

Dıie Anerkennung (jottes geschieht iNNeren gEISLISCN Irennung VO Leib un Blut, die Kreuz gyeschah unun zußeren Kultakten, besonders durch die Dar- damit den Verdienstwert des VO  - Christus Kreuz dem
bringung siıchtbarer Gaben, über die der Mensch der S1 Vater ece1 WIiesCHNECN Kultes Man annn also.- Be1 der

ıcht selber darf, verfügt un: die ET anstelle SC1NCS$ Wandlung der heiligen Messe wırd den Gläubigenleiblichen Ichs Gott übergibt. Im theologischen
Sınn ı1ST das kultische Opfter „Sachopfer“. Um häufl- Symbol siıchtbar VOT Augen gestellt der Kult, den Jesus

Christus dem Vater darbietet, nämlich der Anbetungs-
gCcn Verwechslung begegnen und die Gläubigen Z un Danksagungswert des Kultes, den Christus Hım-
richtigen Verständnis des Opfers kultischen Sınne
führen, erklärt der Vertasser ausdrücklich Opfer mel ständıg dem Vater er wWEeIlst, un der Genugtuungs-

un Verdienstwert des Kultes, den Christus dem Vater
kultischen Sınn besagt ELW AaSs anderes als Opfer ASZeEetl- Kreuz hat, den Menschen Sündenver-schen Sınne Di1e Bereitschaft ZU Leiden gehört sich
ıcht 72 0® Wesen des Opfters, sondern 1STt erst Cin sekun- gebung und Gnade verdienen (S 38

Darum sollten die Gläubigen bei der Wandlung ıcht Nnur
däres Element 1NC Folge der Erbsünde Diıes se1 sehr die wirkliche Gegenwart Christ1ı Sakrament den-

beachten bei Erklärung des eucharistischen Opfers, das ken, sondern auch daran, W 4s Christus hier LUuL un
den Charakter wahren Sachopfers hat auch WenNnn den Gläubigen erkennen geben 311 daß CT dem
unblutig un schmerzlos vollzogen wird Vater durch die Übergabe SC1NCS Leibes un Blutes den

erhabensten ult darbietet WIC trüher KreuzDas Sachopfer verblutend hatte Er legt ıhn zugleıich den Gläubigen
Idieses Sachopfer 1U  - sıch AUS dreı Bestandteijlen gEISTLZETr WEISE die and S1e diesem ult teil-
Sa”ammmMen: AZUS dem geist1gen Kultakt, der durch ber- nehmen lassen Das euchariıstische Opfer 1STt daher
yabe umgestalteten Opfergabe Gott sichtbar Opfer der Gläubigen nıcht bloß deshalb weil CS deren
gemacht wird AUuUS der sichtbaren un: substantiellen persönliıchen geistıigen Kultakt darstellt, sondern auch
Opfergabe, die umgestaltet un Gott übergeben werden weıl SIC be] demselben ein VO  — ıhrer persönlichen Opfer-
soll Aus der außerlichen Opferhandlung, durch die die ZESINNUNG unabhängiges Opfer vollen Sınn, näamlıch
sichtbare Opfergabe umgestaltet un: Gott übergeben den VO  3 Christus celbst geleisteten un der Oorm des
wird. An and dieser Begriffsbestimmung wird nach- Opfers siıchtbar gemachten Kult, Gott darbieten kön-
gEWIESCNH, der Tod Christı1 Kreuz den Charakter nen (S 43)

von ıhm allein dargebrachten Opfers hatte, während Dıie sichtbare Opfergabe, also das Sachopfer beim Kreu-
dem Geschehen ben der Wandlung der heiligen Messe zesopfer W.arTtr der Leib Christı SC1INECIHN Jeidensfähigen
der Charakter auch VO den Gläubigen dargebrach- Zustand £<k£1mM eucharistischen Opfer 1ST der verklärte,
ten Opfers zukommt leidensunfähige un seiNer natürlichen Gestalt für
Wesenskern des Opfers 1ST der Kultakt Das H- u1ls Menschen für gewöhnlich ıcht sichtbare Leib Christ]ı
SCILLISE Verhältnis zwıschen geist1gem Kultakt un aAuße- dieser 1ST auch das Opfer der Gläubigen
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Gläubigendahin bringen,daß S1C M1 VerstäVWıeverhält S1' nu die außereOpterhandlung der Messe A
nach dem Tridentinum CIM wahres un eigentliches der Feiler der heiligen Messe sich beteiligen und de ö

i

Opfter“ das Christus Kirche hinterließ und das Werte ausschöpfen un siıch können“ (S 6
Hıer nähert sıch Abt Durst den Gedanken, die Yvesnıcht bloß 1E Darstellung dieses Kreuzesopfters, sondern

C1iNe eue unblutige Hinopferung Christi 1ST ZU Congar VO ıhm Zitierten Studie ber „ das
Kreuzesopfer selbst? Sind beide, W1C6 die Mysterıien- Priesterum der Gläubigen“ ausgesprochen hat (vgl Her-

der-Korrespondenz Jhg., 471theorie behauptet hat, iıdentisch? Identisch 1ST ohl die
Opfergabe, identisch 1ST der Opfernde, Person und Das mittlerische Priestertum
sein geist1iger Kultakt, aber verschieden 1STE die
offerendi, die Art un VWeıse, verschieden 1ST die Eın viertes un etztes Kapitel handelt VO: Priestertum
zußere Opferhandlung, sowohl der außeren Erschei- des Gottmenschen Jesus Christus und den verschie-
nungsform WIe auch seinsmäßig als Handlung oder der denen Weısen der Teilnahme demselben. Wieder geht
Zahl nach denn sind mehrere un: iıcht C1M und die- SI6 allgemeine Begriffsbestimmung VOTAaUS. Sie unter-
celbe Handlung (S 59) Die symbolische Trennung VO scheidet das persönliche Priestertum VO  e} dem mittlerischen
Christi Leib un: Blut 1ST C1Ne ININ eCus vedächtnis- Priestertum. Be1 wird abermals unterschieden
mäaßige Darstellung des einmaligen Kreuzesopfters. Das das VO sichtbaren und außeren Priestertum, be-
Wort FrePraeseNLAaAt1O Tridentinum SEess10 Z (5* mujß, sonders Alten un Neuen Testament, das PErSON-
W 1 Abt Durst SagtT, nach der Enzyklika Mediator Dei 1 lich sichtbare Priestertum dem olk un: e1iNeM

Sınne VO demonstratio verstanden werden. änausgesonderten Amtspriestertum vorbehalten wird
Ka  Eıne ausführliche Analyse des VO Gottmenschen Jesus das olk darauft vorzubereiten, da{ß die Fähigkeit, aAm  E  AChristus der Gottheit dargebrachten Kultes, besonders Gott die gebührende Verherrlichung W  9 dem

kommenden Mess1as verdanken hat (ÄAhnlich bei demder seiner himmlischen Glorie „CW1S un ohne Unter-
brechung dem Vater dargebrachten Anbetung führt AA Lutheraner Brunner, Heidelberg; vgl Herder-Korre-
Klärung des „ministeriellen Zusammenwirkens der ]äu- spondenz Jhg., 3332

Im Bund bringt diese Entziehung Nnsere Abhängig-bigen M1t dem verklärten Christus be1i der Darbietung
se1iNES Kreuz geleisteten Kults, W16e eım Gebrauch eıt VO Gottmenschen Jesus Christus ZzZum Ausdruck, der

das sichtbare Prijestertum sıch selber un den seinender heiligen Sakramente geschieht Denn alle Sakramente
Werkzeugen yeweihten Priestern vorbehalten hat „Des-sind nicht bloß Gnadenmittel, sondern zugleıich auch ult-

ä‚;<  PEhandlungen, ı denen der verklärte Gottmensch die atls- halb können die einzelnen Christen, WenNnn S1IeC ;hren
taktorischen und meritorischen Werte SC1N€ESs Kreuzes- gEISLISCEN Kultakten der feierlichsten VWeıse, nämlich

durch Darbringung Sachopfers, siıchtbaren Ausdruckopfers den Gläubigen die Hände legt un: MI iıhnen
dem Vater darbietet. Die Berechtigung dieser geben wollen, Has ıcht selbst tun, sondern inNusssen sich

miniısteriellen Darbietung MI Christus empfängt der den geweihten Priester wenden und durch ıhn den
Hohenpriester des Neuen Bundes, den verklärten HerrenGläubige durch die heilige Taufe, während der sakramen-

tale Priestercharakter dem geweihten Priester die oll- Jesus Christus, amıt selbst dienender Mıtwiır-
‚macht z1bt, der heiligen Messe bei der Doppelkon- kung des yeweihten Priesters die gveheimnisvolle. außere

sekration den verklärten Hohenpriester Christus VOTr den Opferhandlung der Doppelkonsekration. ausführe, dıe
ugen der Gläubigen sichtbar vertreten und dar- das Selbstopfer des Christen der Art un
zustellen Dadurch vermuittelt der geweihte Priester den Weıse wahren Sachopfters sichtbar darstellt (S 174)
Gläubigen die Möglichkeit; daß S1e den ult Chriüsti I)as Priestertum vollen Sınne des Wortes 1ST das M1Itt-

ministeriell Cott darbieten können. Denn „das Wesen lerische Priestertum, das den VON Gott geforderten ult
des Opfers besteht ıcht darin, daß dem Menschen Gnade rechtsgültig zugunsten anderen darbieten kann,
mitgeteilt wird, sondern darin, daß Gott der ıhm SC“ „WEeNN der Priester also ein echt darauf a daß der
bührende ult dargebracht wird“ S 77) VO  e ıhm persönlich Gott ult VO Gott
Eın Abschnitt behandelt den „christlichen ult gunsten anderer, die nıcht selbst (Gott den gebührenden
oder den Kult, „den der dam gefallene un VO  } ult er weisen können, aNngCHNOMM wird: wenn Gott sich
Christus erlöste Mensch eisten hat“ Sein charakterist1- frei gebunden hat,; den ıhm dargebotenen ult

anderer anzunehmen“ Das hat des Opfers Jesuscher ktiı1St der Glaube den Namen Jesu Christi,
Erlöserwürde, die Würde als aupt der Kirche wıllen S 178)

Dazu gehört als Bedingung, daß „der einzelne Nachdem die verschiedenen Seiten des Priestertums _
Christ1 begrifflich enttaltet wurden: SC1IMHM ZEISTLZECS Priester- WMensch den VO  3 Jesus Christus Kreuzgeleisteten Kult,

en 1 diesem ult enthaltenen Sühne- und Verdienstwert tfu der Gottesverherrlichung Lebzeiten auf Erden und
®: Y  M

4ergreift un: (Gott als Sühne für Seele un als auf- Hımmel se1iNn sichtbares außeres Priestertum durch
das Opfer auf Golgatha un: sCcC1N mittlerisches Priester-der Gnade darbietet“ S 88) Das geschieht als

personale Tat ı Zusammenwirken 3  ID Jesus Christus CUM, das Gestalt der Fürsprache bıs Aa1lls Ende der Tage
be  1 eucharistischen Opfer un beim Gebrauch der hei- dauert, wird erklärt, WIC die Menschen diesem Priester-

DE Christ1 Anteil haben „Das aut dem Gnadenstandligen Sakramente.
Das ausführliche dritte Kapitel über die einzelnen Teile eruhende Priestertum der Menschen 15T tormal Teilnahme
der römischen Meßfeier und die Vorschläge ihrer geiSsTIgEN Priestertum es wırd christliches Priester-
Reform UuSSeIMN WI1r hier übergehen. Ihr pastoraler Grund- u  3 ZENANNLT, weıl die begnadeten Menschen 6585 Christus
gedanke ıIST, dafür SOTSCNH, die weithin un lange verdanken,.der es ıhnen durch sCcC1iNHN Kreuzesopfer verdient
eıtverbreıitete Meinung,die heilıge Messe SCı CC V hat (S183 f <ibt darın vıele Abstufungen jJE nach

573



» ©

Der Nutzendes BuchesVOo  ; Abt Durst bleibt die 1e]1 Ver-der Heiligkeit Seele Dıiıe reı sakramentalen Cha-
rakiefe, Taufe,Fırmungund Ordo, haben darüber hıinaus WIITUNg beseitigende Klärung der Mysterientheorie, die
i‘besöndere Beziehung ZUuU muittlerischen Priestertum manchen Behauptungen den geschichtlichen Charakter
Chriästi. Das SOgeNaANNLTE allgemeine Priestertum kommt der Oftenbarung un des christlichen Kultes ı Frage
NUur Z die nıcht den sakramentalen Charakter der stellen drohte un auch das protestantische Anliıegen
Weihevollmacht besitzen; un: ZW ar xibt 6S C1in allgemeines der Einzigkeit des Kreuzesopfers Christi auf e1iNe kon-
Priestertum aller Begnadeten derer, die schon VOL tormistische Weıse befriedigen schien Das Ergebnis
Christus 1 Stande der Gnade und Gott die schul- des Buches bezüglich des Opfercharakters der Messe 1STt

dige Versöhnung leisteten, dam VOT dem Fall, VOT also dieses das blutige un allein sühnende Kreuzes-
allem aber die Engel) das Priestertum aller Ge- opfer Jesu Christi, das der Menschheit die Erlösung er-
tauften. Das Buch schlie(ßt MI1 Überblick ber die wirkt at, 1SE un bleibt einmalıg Im Meßßopfter bringt

md  S kirchliche Lehrentwicklung hinsichtlich des Opfters W 16 der erhöhte Christus MItTt Hılte SC1INeEer bevollmächtigten
des Priestertums und Sagt, das Tridentinum habe TL die Diener, der geweihten Priester, MIL den SC-
Exıistenz des sakramentalen Weihepriestertums definiert. tauften Gläubigen ı VO  - durch die Doppel-
Es se1li 1U  3 1NE falsche Vorstellung, daß 6S C1INEC Definition konsekration SCINCN verklärten Leib ZUuU sichtbaren Opfer
des Priestertums schlechthin gegeben habe un: daß arı damıiıt hne Unterlaß sowohl den Gott gCc-
sakramentalen Weihepriestertum und NUur ihm les schuldeten ank un die rechte Anbetung eisten W 16e
enthalten SCIHI, W as Z Priestertum gehöre. S0 sCc1 CS auch den AUS dem Kreuzesopter fließenden Sühne- und
der ITMISCH Ansıcht yekommen, „durch das allgemeıne Verdienstwert für die Vergebung unseTrer Sünden Gott
Prijestertum den Gläubigen irgendeiner Weiıse anzubieten un VO den Gläubigen ergreifen lassen

VO  3 dem gegeben SCIN, W 4S das Wesen des sakra- Darum wird durch diese gedächtnismäßige Darstellung
mentalen Priestertums ausmacht. Indessen sınd allgemeı- (nıcht aber reale Gegenwaärtigung) des blutigen Kreu-
11658 ZEISTISCS Prijestertum un das sichtbare sakramenrale zesopfters das unblutige un Selbstopfer Christi
Priestertum Z W €e1 verschiedene Formen un Seiten des UuN se1iNer Kirche erneuert Insoweıt dürtfte die Eın-
Priestertums“ (S 196) maligkeit des Kreuzesopfers ebenso W 1e die ständige

Wiederholung des geist1gen Opfers des mystischen hr1ı-Der apologetische Wert
STUS geklärt se1in.,.

FEs 1ST die Absicht des Verfassers, M1 dieser Schrift ıcht Was 1U  $ aber die apologetische Argumentatıon IN dem
NUur das katholische Bewußfßtsein VO Opfer und rıe- Sachopfer anlangt, wird S1e der bedrohlichen Beleuch-
stertum klären, sondern damıt auch den getrennten Cung durch Matth 9, 13 (mıit Os 6, und Jer S: 31 f
Christen Z.U) Verständnis seiner Wahrheit verhelfen; standhalten MUSSCNH, der Abweıisung der „Sach-
besonders ıhr Anliegen des allgemeinen Priestertums als opfer“ ZuUugunsten des persönlichen Gehorsams und der

festen Bestandteil der katholischen Lehre - Barmherzigkeit. Es ICRL sıch auch die rage, ob das
EISCNH, obwohl die protestantische These*wesentlich 1E Kreuzesopfer, nämlıch die liebevolle Selbstpreisgabe des
Negation des Weıiıhepriestertums darstellt, die 1Ur durch Gottessohnes den verblendeten un mörderischen
die Wiederentdeckung des sichtbaren Priestertums, also Gotteshaß der enttäuschten Frommen Israel adäquat
des kultischen Opfters, des eigentlichen Skandalons; auf- ertaßt wird WEeNN INa  S autf die vorchristliche Kate-
vehoben werden annn SO wiırd ıcht leicht SC1IN, VO O des Sachopfters interpretiert WAare denkbar, daß
den vorausgeschickten allgemeinen religionsphilosophi- diese Kategorıie hier un da CIN1SC Schmerzen bereitet un
schen Definitionen er, die Sachopter als der feier- NeuUeEe Hemmungen das Verständnis des sakramen-
iıchsten orm der Gottesverherrlichung gipfeln den PrOtE- talen Priestertums erzeugt Schlie{lich WAalie prüfen,
stantıischen Wiıderstand auf Grund VO  3 ebr O 12 ob iıcht die Siıchtbarkeit dieses der Natur des Men-

das kultische Opfer überwinden; wiıird sıch schen notwendigen un VOon Christus gebotenen
eher befestigen, zumal da EIN1ISCH Stellen CINE apolo- tischen Opfers des Neuen Bundes VOTr allem auch
getische Argumentatıon verwendet wırd die ıhm sowohl Erklärung AaUuUS der soz1ialen Natur des Menschen be-
anstößig 1ST WI1C exegetischen Entdeckungen nıcht dürfte Es würde annn deutlich werden, dafß die geopferte
mehr Zanz entspricht D)as zilt für die Behauptung, Jesus „Sache > ÜAhnlich W 1 die Menschen vermittelnde
Christus habe SCInNn Kreuzesopfer und das eucharistische Sprache, als CinN symbolisches Zeichen fungiert CS macht
Opter nıcht als Opfer und S1' selbst nıcht als Priester be- nıcht NUr 1a0 Abel und dein ZEISTISES Opfer siıchtbar, SO1M-

zeichnet, auch die Apostel ıcht ZENANNT, und Z W des- dern konstitulert die leibhafte Gemeinschaft der 1äu-
halb nı  cht, wei] die Apostel dies noch ıcht verstanden bıgen ständig NEeUu Christus und hält SIEC darın fest
hätten (S un Man weıß heute, dafß die Kor 10 Es 1STt nach der heilsgeschichtlichen Be-
Abendmahlsworte Jesu ohl bewußt AaUus der Opfter- gründung des Thomas VO  =) Aquın AaUuUS der gefallenen
sprache des Jüdischen Passahrituals ZCHNOMMECN siınd und Natur des Menschen 116 kultische Gedächtnisübung
da{ß S1IC Anlehnung das Bundesoptfer des Moses der Kırche, die den Menschen VOT den abeöttischen
Ex 24 O  S tormuliert wurden (der Evangelıist Johannes Kulten bewahrt (S cth 111 61 In diesem
zi1eht 19 34 auch Ex 12 46 heran), also ohl bei den Falle 1ST allerdings das „Sachopfer Y  p die Geltend-
Teilnehmern des Mahles die Vorstellung machung des blutigen Sühneopfers Christi VOTr Gottes
Opferrituals hervorrufen mußten: WI1C auch das Essen Angesicht, iıcht lösen VO der darauffolgenden Kom-
des Leibes Christı1 Anlehnung Lev 10 17 1nNe MUN10N, VO  3 dem Vollzug der vollendeten pECI-
Entsühnung der Gemeinde bedeutet haben INas DıIese sonal leibhaften Begegnung un Eınung MmMIiIt dem herab-
Erkenntnisse könnten sehr ohl ZUuUr Festigung der katho- kommenden eucharistischen Christus; und das sichtbare
lischen Lehre Verwendung finden (vgl Herder-Korre- mittlerische Priestertum Christi, reprasentiert durch den
spondenz Jhg.\ geweihten Priester, würde wesentlich eben 1e€s£€ Ko1no0-
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N1L12 MI1 dem mystischen Leibe Christi und der leibseelischen Konstitution des Menschen -
garantıeren, die ihrerseits C1Ne Tat Gottes, die Antwort gepaßten Weıise un macht das Mysteriıum Stätte
Gottes iıcht auf GC1iNeE Leistung des gebenden, sondern personaler Begegnung MIt der „Freundesansprache des
auf eine Bıtte des empfangenden Menschen 1STt Erlösers“. Es ı1SE unschwer, erkennen, daß diese überdie

metaphysischen Kategorıen der Dogmatik hinausstrebende
Das christliche Mysterium Deutung der hl Eucharistie heute großen Dienst

Es trıfit siıch gut, daß gleichzeitig MI der Schritt VO tür die Gewıinnung SCMEINSAMEN theologischen
Abt Durst C1iNe lehrreiche Auseinandersetzung NI dem Sprache der Christen eisten ann.
Begriff des „Kultmysteriums VO  3 Gerhard Fittkau — W as die Mysterientheorie anlangt, wiıird 83908  n

schien Der Begrift des Mysteriums bei Joh Chrysosto- nehmen dürfen, daß über SIC noch ıcht das letzte Wort
(Peter Hansteın Verlag, onnn 1953 231 S1e 1ST gesprochen 1StE In ıhr drückt sich 1001 Anliıegen AauSs, mM1

C1iNEe der Z Teıl vorliegenden, Zel noch eisten- dem die Theologie ıcht leicht fertig sein wird: das In-
den Studien über die Mysterıien- un Meßopferlehre der einandergreifen der geschichtlichen Heilstat des CW1IZCN
Väter Fittkaus aktuelle Arbeit nıcht 1L1UT die der (Gottes einerseIts und der Geschichtlichkeit des Menschen

un SC1NECS Verhältnisses Gott andererseits Wenn WILrThese Casels wıdersprechenden Aussagen VO  a} Chrysosto-
INUS, S1IC macht auch glücklicher Weiıse das euchariıstische recht unterrichtet sind 1SE W  9 daß weltere Arbei-
Mysteriıum als personale Begegnung des Glaubens MIt ten erscheinen werden, die dieser rage Hinblick auf
dem Anruf der Liebe Christ]ı verständlich für welche die das Meßopfer nachgehen ber die Schrift VO  - Abrt Durst
Seinsstruktur des Mysteriums NULr die bergende Hüuülle 1ST 1ST CIM bedeutender Beıitrag Z Klärung Nseres Problems
Der Verfasser hebt die Konsequenz der Caselschen Theo-
LIC heraus SIC hat logisch ZAUE Folge, daß der geweihte
Priester ıcht den spezıfisch sakramentalen Opferakt voll- Katholisches Denken und Klerikalismus
Zzıeht sondern durch die Konsekration lediglich die Vor-
AUuUSsSsefzun  [94 dafür schafft, daß Christus unmittelbar sC1 - In Fortsetzung UNSCTECS Berichtes über den Kampf SEeERCH
NCNn CW1ISCH Opferakt wieder hinstellt, dem sıch die Kırche den Klerikalismus“ (vg]l Herder-Korrespondenz O  Ö  8 Jhg

530) versuchen WI1r nunmehr darzustellen, WI1C dieanschließt, un ZW ar der Priester der gleichen VWeiıse
WI1C die Laı1en So führt der Superrealismus Ent- Motive dieses Kampfes der katholischen Publizistik
leerung der sakramentalen Repräsentation des Weihe- widerklingen.

Es besteht keine Meinungsverschiedenheit darüber, daßprıesters und N1mMmMm SC1INCT sakramentalen Handlung den
der Geschichte der katholischen Kırche klerika-Charakter wirklichen Opfers Aus SC1INeEeTr umtas-

senden Durchsicht der Schriften des Chrysostomus lListische Mißbräuche gegeben hat un dafß S1IC auch der
Verfasser nach daß „STETS NUur die historische Wirk- Gegenwart geschehen können Bischof Julius Döpfner

iıchkeit un die gegenwarfrtıge Wirkkraft der ver  c stellte E1INECEM Aufsatz der ‚Deutschen Tagespost
Heilstat verkündet, nıcht aber ıhre C1IYCNEC reale egen- VO Tulı 1954 die rage nach der Bedeutung des

Schlagwortes „Klerikalismus un schrieb annn „Der fürWart hıc et NUNC werden ine Gegenüberstel-
lung mMI der Schrift VO Abt Durst über die verschiedenen UuNsSs wesentliche Sinn (dieses Schlagwortes) besagt,
Weisen des Opfers un des Priestertums Christ] der Klerus, die zeistliche Leitung der Kirche, die Gren-
wıederum, WIC fruchtbar un klärend die Analyse Dursts Z VO  — Machrt un Aufgabe überschreitet Wır wol-
IST, indem S1C zugleich die pneumatische Gegenwart des len VO vorneherein die 'T atsache esthalten, leitende
bleibenden ZeISLISCN Opfers Christ]1 der Messe be- Männer der Kirche ihre Macht mißbrauchen können und
leuchtet So wird das Mysteriıum der Eucharistie noch schon mißbraucht haben.“

Aber“,durchsichtiger als der Feststellung Fittkaus, wenn die- tuhr der Bıschof fort, „WECNN von Klerikalis-
SCT IMN1IT dem Chrysostomus sa Christus wirkt gesprochen wiırd, gyeht mehr als TLAULT gelegent-
M1 mittelbar durch den VO ıhm Kreuze erwirkten lıchen Mißbrauch Hınter dieser ede steht Al  - alsche
Heılıgen Ge1lst un ‚E 111 Gnade In jeder Eucharistie- Auffassung VO Wesen un Wirken der ırche Hıer
tejer wird Christus als Opfergabe Ze  12 durch die muß ein Schlagwort entlarvt werden Wer die rund-

der Kirche soz1alen Leben, besonders da CSzleiche, ebenfalls VO  3 ıhm ausgehende charıs COU PNCUMA-
LOS urch die FEiınsetzung der Eucharistie hat hri- sıch die Famıilie un! die Schule handelt, VOCIT-

SIUS ein für allemal den Priestern die Konsekrationskraft wirklichen trachte, der werde des Klerikalismus verdäch-
Ühnlicher Weıse verliehen, W 1e€e Gott der Natur durch Dieses Schlagwort diene also den Gegnern der Kirche

das 1Ne Schöpfungswort die Kraft ständig NEUECTI Z eu- dazu, die Kırche das AI relig1öse Gebiet abzudrän-
gun geschenkt hat“ un wenn CI, ebenfalls IN1LT Chry- SCn Mıt dıesen Säiätzen 1STt das T hema der Aus-

einandersetzung umschrieben Wollen die Antiklerikalenm  9 den Laıen in eucharistische Opftertätigkeit
spezifisch sakramentalen Sınne nıcht zuerkennt (S U  — die betende Kirche gyelten lassen? Wenn iINan Thomas

Dehlers Ergriffenheit VOTLr der NUur betenden Kırche nach-
Andererseıits kommt der Schrift FEittkaus bei S@1- empfindet MU: Iinan annehmen, da Aieses ihr VWunsch-

151nem oroßen patristischen Zeugen mehr heraus, daß 95  Te
Doppelschichtigkeit“ des sakramentalen Mysteri1ums ber die Antiklerikalen stehen Wirklichkeit doch

schr auf dem Boden der abendländischen Geschichte, alsdie Zusammensetzung AUS sichtbaren Handlung MT

ZEeISLLSCN, übernatürlichen, 1Ur dem Glauben da{ß SIC der Kırche das Recht auf Verkündigung un Mis-
zugänglichen Gnade ZUINNErSTt hingeordnet IST auf die S10N absprechen würden, WIC der russıische Kommunıis-

IT SO lautet das z we1ltie Thema ı unserer Dıiıskus-personale Begegnung Gottes MmMi1t dem Menschen. Dieser
persönliche Anruf der Liebe Christi, der die Entscheidung 1O11 Worauf soll sich dıe Verkündigung beziehen, wWen

des Glaubens un der Liebe herausfordert, erfolgt soll SIC sıch richten, welcher Mıttel soll S1IC sıch bedienen?
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